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e) Dachreiter.

D 27°_t Wenn es nicht angänglich war, einen maffiven Vierungsturm aufzuführen, fo
ac TC] CY.

begnügte man lich mit einem hölzernen Vierungsturm, der dann mit Schiefer

oder Metall bekleidet wurde. Fig. 187.

Bei den kleineren Kirchen

fchrumpft der hölzerne Vierungs-

turm fehr zufammen und wird

zum >>Dachreiter«. Diefe Dach-

reiter treten dann auch ohne

Kreuzfchiff auf und fitzen dort

auf dem Firft des Daches, wo

man fie benötigt —— denn fie

bergen die Mefsglocke in fich

— oder wo es der Umrifs des

Kirchengebäudes wünfchenswert

erfcheinen läfst. Auf der Rheimfer

Kathedrale bekrönt ein folcher

Dachreiter die Spitze des Chor-

daches. Auf dem Magdeburger

Dorn fitzt er weftlich von der

Durchfchneidung des Kreuzdaches

auf dem Firft des Langfchiffes.

Einen höchlt reizvollen

Dachreiter befitzt, fall ganz er-

halten, die Kathedrale von Eu

(Fig. 186 71) aus dem XV. Jahr-

hundert. Der ganze Aufbau ruht

auf den vier Eckpunkten der

Vierung. Vier fchräg liegende

Binder A, B‚ Cbilden den Unter-

bau, auf welchem der achteckige

Helm auffitzt. Diefer Helm hat

in der Mitte einen durchgehenden

lotrechten Stiel, den Kaiferf’ciel,
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mit welchem die acht Sparren \ \\€„|

durch Streben und Zangen ge- ‘ ' ä &

hörig verbunden find. Das Ganze ‘‚ % \ \

ift mit Schiefer eingedeckt; nur

die freien Holzteile des zierlichen

Umganges und die Spitze, die

nicht mehr erhalten ift, waren

mit Blei befehlagen. Die linke

Seite des Turmgefpärres X ent—

fpricht der Strecke B] im Grundrifs; die rechte Seite il‘c ein Diagonalfchnitt durch

die Dachluken. Bei M ift der Grundrifs in der Höhe des äufseren Umganges dar—

geftellt und derjenige in der Höhe Q bei Q'.

Dachreiter der Kirche zu Orbais 72).

 

72) Nach: VIOLLET-LE-DUC, a. a. O.


